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des oder Kupfergebirge, in der Südspitze Amerika's be¬
ginnt und seinen Zug bis in den äußersten Norden nimmt,
jedoch sich stets mehr nach der Westküste zu hält: so ist
auch die Hauptabdachung östlich, die geringere westlich.

§. 18.
Genauere Angabe der amerikanischen Gebirge.

Das Hauptgebirge sind, wie gesagt, die Andes, oder
richtiger Antes (Antis heißt im Peruianischen „Kupfer")
Cordillera heißt „Seil, Kette." Daher der Name:
Cordilleren der Andes. Sie laufen von der Süd¬
spitze durch ganz Südamerika, vereinigen auf der Landenge
von Panamá den Norden mit dem Süden des ErdtheilS,
streifen in unzähligen Seitenzweigen ins Land hinein und
endigen in den unbekannten Eis- und Schneefeldern des
Nordens. Die genauere Angabe der Gebirge Amerika's ist
folgende:

I. Gebirge von Südamerika:
1) Die Cordilleren der Andes.
Ihr Anfang ist auf der südlich vom Feuerlande gele-

genen Insel Diego zu suchen; im Feuerlande steigen sie
schon bis 5,000', setzen sodann nach Patagonien über
11,000', durchziehen Chili 20,000', Peru und Bolivia. wo
der Nevado von Sorata, der höchste Berg Amerika's,
bis 23.600' steigt. Von hier gehen sie weiter durch Quito
und das westliche Kolumbia. Eine Menge Vulkane arbei¬
ten auf der langen Kette. Schon im Fcuerlande und in
Patagonien hat man einzelne bemerkt; Chili zählt 23 leben¬
de. In Peru ist der Vulkan von Arequipa 16,600'.
Quito ist voll feuerspeiender Berge. Hier ist der fürch¬
terliche Cotopaxi 19,000' (S. 57), der Pichincha
17,600', der An tisana 18,000', der San gay 16,000'.
Der Chimborasso, der früher für den höchsten Berg
Amerika's, ja der ganzen Erde galt (20,000'), ist ein tod¬
ter Vulkan. Der Boden von Quito liegt schon 9,800'
über der Meeresfläche.

Wenige Breitengrade nördlich scheiden sich die Anden
in drei Zweige. Der westlichste läuft an der Westküste
fort der Landenge zu. Der mittlere zieht sich nordöstlich
zwilchen dem Cauca und Magdalenenflusse hin und steigt


